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Deutschland

Berlin , 22. Juni . In der „Tägl . Rundschau" wird bestä¬
tigt, daß die Deutsche Volkspartei ihre Zustimmung zum Schul-
gesetzentwurs noch nicht gegeben hat. — Der Berliner Magistrat
hat bei einer englischen Finanzgruppe eine Anleihe von füns
Millionen Pfund Sterling gleich 100 Millionen Reichsmark aus¬
genommen. Die Mittel sollen zur Durchführung der letzten
großen Projekte der Stadt Berlin — Schnellbahnbauten,
Grundstücksankäufe— verwendet werden.

Die Forderungen der Beamtenschaft.
Stuttgart , 22. Juni . Der württ . Beamtenbunü hat an die

württ . Regierung und den Landtag folgende Eingabe gerichtet:
Nach den Mitteilungen des Reichssinanzministers Dr . Köhler
beabsichtigt die Reichsregicrung ab 1. Oktober d. I . eine durch¬
greifende Reform der Beamtenbesoldung vorzunehmen und hier¬
bei eine neue Besoldungsordnung zu schaffen unter der Vor¬
aussetzung, daß sie in der Lage sein wird, für 1927 ohne weitere
steuerliche Maßnahmen die erforderlichen Mittel aufzubringen.
Nach diesen Mitteilungen werden auch die Länder und Gemein¬
den dem Vorgehen des Reiches mehr oder weniger folgen müs¬
sen. Diese Erklärungen lösen bei der Beamtenschaft die größte
Enttäuschung und Erbitterung aus . Vor allen Dingen erfor¬
dert die in der Beamtenschaft bestehende, von allen verantwort¬
lichen Stellen anerkannte Not eine sofortige Abhilfe. Die Ver¬
sprechen aus Gehaltserhöhung liegen seit 2^ Jahren vor.
Derartige Versprechen werden durch öftere Wiederholung undÄbhängrgmachung von der Wirtschaftslage nicht zugkräftiger
und sind deshalb nur geeignet, das Vertrauen der Beamten¬
schaft zum Staat mehr und mehr zu untergraben . Nahezu die
Gesamtheit der deutschen Beamtenschaft erwartet eine sofortige
Gehaltserhöhung und keine langwierige Besoldungsreform. Die
von der Beamtenschaft gewünschte, in einer Beseitigung der
Mängel des jetzigen Systems bestehende Reform kann nach
einer vorausgegangenen Gehaltserhöhung in aller Ruhe beraten
und durchgeführt werden. Es besteht neuerdings wieder die
Gefahr, daß die Gehaltserhöhung den Gegenstand einer Aus¬
einandersetzung bei den Verhandlungen über den Finanzaus¬
gleich zwischen dem Reich und den Ländern bildet. Aus diesem
Grund bitten wir die württ . Regierung — in Verfolg des ihr
vom Landtag erteilten Auftrags — bei den in den nächsten
Tagen stattfindenden Besprechungen mit dem Reichsfinanzmini¬
ster für eine sofortige Erhöhung der Gehälter einzutreten und
diese Erhöhung nicht von der Gewährung der Mittel durch das
Reich abhängig zu machen.

Verlängerung des Reichsmietengesetzes.
Berlin , 22. Juni . Da das Reichsmietengesetz und das Mie¬

terschutzgesetz am 30. Juni ablaufen, hat die Reichsregierung
kürzlich angekündigt, daß sie auf neuer Grundlage neue Gesetz¬
entwürfe dem Reichstag unterbreiten würde. Wie das „Berl.
Tageblatt " erklärt, hat die Reichsregierung von dieser Absicht
Abstand genommen. Sic will vielmehr dem Reichstag in den
nächsten Tagen eine Vorlage unterbreiten , in der sie die unver¬
änderte Verlängerung des Reichsmietengesetzes und des Mieter-
schntzgesetzcs bis zum 30- Dezember vorschlägt. Erst im Spät¬
herbst, nach dem Wiederzusammentritt des Reichstags, soll eine
Wänderungsvorlage dem Reichstag zugehen.

Reichstagsabgeordnete als AuffichtsratsnritglieLer.
Berlin , 22. Juni . Wohl in Anlehnung an den Fall Beh¬

rens, der, wie erinnerlich, die Verabschiedung des Zündholz-
monopolgesetzesverzögerte, hat die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion im Reichstag einen Antrag eingebracht, nach dem
die Mitglieder des Reichstags verpflichtet werden sollen, dem
Präsidium mitzuteilen, ob und in welchem Unternehmen sie
Posten als Aussichtsratsmitglieder innehätten . Die Liste der
Aufsichtsrtasmitglieder soll halbjährlich zur Kenntnis des
Reichstags gebracht werden. Zweck dieses Antrags ist es, wie
der „Vorwärts " erläuternd hinzufügt, zu verhindern, daß Ab¬
geordnete als Sachverständige öffentliche Interessen vertreten,
während sie gleichzeitig durch ihre Aufsichtsratsmandate an Pri¬
vate Unternehmungen gebunden sind. Der Antrag zieht also
vorläufig keine Konsequenzenans dieser Tatsache. Er sieht ins¬
besondere davon ab, die Annahme der Tätigkeit als Aufsichts¬
ratsmitglied von einer Genehmigung des Reichstags abhängig
zu machen oder den Abgeordneten in seiner Tätigkeit im Reichs¬
tag irgendwie zu beschränken.

Ein deutsches Echo auf die Rede Poimares.
Die Politik Poincares wird vom „Chemn. Tagbl ." mit fol¬

genden Sätzen gekennzeichnet: Aus der Luneviller Rede spricht
unversöhnlicher Haß, eiserne Unnachgiebigkeit und der Hochmut
des „Siegers ". Wenn, so lautet die Formel Poincares,
Deutschland alles erfüllt , was Frankreich will, wenn es darüber
hinaus seinen „guten Willen" beweist, dann wird Frankreich —
beileibe nichts versprechen, nichts geben! — wohl mit sich reden
lassen. Das heißt, es wird das alte Spiel mit halben und
ganzen Versprechungen, die nicht gehalten werden, erneuern,
um Deutschland durch die Zermürbungstheorie , die heute klar
vor aller Augen liegt, dahin zu bringen, wo Frankreich es
haben will. Dieses Ziel ist ein ungefährliches, dauernd ent¬
rechtetes Reich unter französischer Hegemonie. Man verstehe
recht: so lange auch nur die leiseste Möglichkeit besteht, daß
Deutschland jemals wieder hochkommen kann, solange wird
Frankreich mit immer neuen Forderungen den Zcrmürbungs-
kampf gegen Deutschland fortsetzen. Denn Frankreich will und
wird Deutschland nicht aus der Hand lassen, bis es aufgehort
hat, eine Gefahr für Frankreich zu sein. Poincare will m
seinem Kampf gegen Deutschland bis ans Ende gehen und hofft,
mit Hilfe der Zeit aus dem Volk der Deutschen ein Helotenvolk
zu schaffen, das zum Niedergang bestimmt ist, ohne die Hoff¬
nung, jemals wieder hochzukommen. Wir wissen Wohl, es gwt
Leute, die das nicht glauben können, nicht glauben wollen. Es
gibt andere, die auf England hoffen. Wer aber sich erinnert,
wie Chamberlain mit seinem gefrorenen Britenstolz deuffche
Hoffnungen immer wieder enttäuscht hat , wie er Stresemann
nach seinem Referat über den Weltwirtschastskongreß spöttisch
behandelte, der wird diese Hoffnung fahren lassen muffen. Es
ist schon richtig, daß wir ein Volk ohne Wehr und Waffen und,

die erst Macht und Recht geben. Wer ganz so machtlos sind wir
denn doch nicht, wie man es bei uns hinzustellen vermag. Wir
sind zunächst einmal nicht sicher, daß der nächste Krieg mit
Kanonen und Maschinengewehren entschieden wird. Es ist zu
erwarten , daß Erfindergeist ganz neue und ungeahnte Wege
weist, sodaß die militärische Ueberlegenheit Frankreichs viel
weniger in Erscheinung treten könnte, als es heute anzuneh-
men ist. Sodann wird der kommende Krieg, mehr noch als der
vorausgegangene, ein Wirtschaftskampf sein. Wenn wir nicht
den furchtbaren Fehler begehen, uns wie scheues Wild einlappen
zu lassen, wie durch das Dreigestirn Eduard VII-, Dclasse und
Jswolski , dann ist und bleibt Deutschland als Kernvolk Euro¬
pas mit seinen 60 Millionen mit der Anlehnung an Rußland
eine Macht, die kein Sturmwind umbläst. Man soll gewiß
keine Katastrophenpolitik treiben, man soll sich aber auch nicht
fürchten, zumal dann nicht, wenn man in -seinem Recht ist. Wir
werden uns nicht mehr an Briand , sondern an den Mann Poin --
care Halten müssen. Wir müssen wissen, wie wir mit diesem
Manne dran sind. Wir müssen Klarheit haben, volle Klar¬
heit, um unser Verhalten darnach einrichten zu können. Diese
Klarheit zu schaffen, dürfte die nächste Aufgabe der deutschen
Diplomatie sein."

Ausland.
Warschau, 22. Juni . Korfantys Blatt „Polonia ", das den

Bericht des Sejm -Ausschusses über die Terrorakte in Oberschle¬
sien veröffentlicht hat, ist von den polnischen Behörden beschlag¬
nahmt worden.
Ein Schritt der polnischen Großmächte im albanischen Konflikt.

Paris , 22. Juni . Wie in gut unterrichteten französischen
Kreisen verlautet , wird in den nächsten Tagen ein Kollektiv¬
schritt Deutschlands, Frankreichs, Englands und Italiens in
Belgrad und in Tirana erfolgen, um beiden Regierungen mäßi¬
gende Ratschläge zu der Beilegung des südslawisch-albanischen
Konflikts zu geben. Die Pariser Presse zeigt einen starken
Optimismus hinsichtlich der Erfolgsaussichten der gemeinsamen
Demarche der Mächte. Dieser Schritt , schreibt der „Matin ", sei
die Frucht der diplomatischen Besprechungen der Außenminister
bei der Tagung des Völkerbundsrats in Gens. Die Tatsache,
daß sich auch Italien daran beteiligt habe, das man so oft der
eigentlichen Verantwortung für den Konflikt geziehen habe,
müsse den besten Eindruck machen. Das Blatt unterstreicht
weiter die deutsche Beteiligung an dem Schritt , denn es sei seit
dem Kriege das erste Mal , daß sich Deutschland wieder offiziell
bei einer derartigen Gelegenheit in die Reihe der Großmächte
stelle. In Tirana soll von der albanischen Regierung die so¬
fortige Freilassung des verhafteten serbischen Dolmetschers unddie Freigabe der beschlagnahmten diplomatischen Aktenstücke
gefordert worden sein.

Ms Stadt und Bezirk.
— Die Ministerialabteilung für die Fachschulen im württ.

Kultministerium hat Dipl .-Jng . Adolf Reile,  zurzeit Vor¬
stand der Gewerbeschule Neuenbürg,  zum Gewerbeschul¬
assessor bestellt.

Neuenbürg , 22. Juni . (Landwirte , schließt Tür und Tor !)
Die Heuernte hat begonnen und von früh bis spät abends
ist der Landwirt mit Frau und Kind draußen auf dem Feld.
Die Dorfftraßen sehen wie verlassen aus und liegen in größ¬
ter Ruhe. Das ist die Zeit zur reichen Ernte für Landstrei¬
cher, Einbrecher und Diebe, die oft schlecht verschlossene Häu¬
ser oder gar offene Häuser antresfen. In den seltensten
Fällen werden die Schlüssel von den Hausbesitzern mitge¬
nommen; sie werden vielfach da und dort an anscheinend siche¬
ren Plätzen versteckt. Wie mancher aber war höchst erstaunt,
trotzdem beim Heimkommen die Spuren eines ungebetenen
Gastes zu entdecken und den oder jenen Gegenstand oder auch
Geld zu vermissen. Die beinahe allerorts übliche Gewohn¬
heit, die Hausschlüssel auf ein Blumenbrett oder in eine Nische
usw. zu legen, ist den Gewohnheitsdieben bekannt. Ist ein¬
mal der Hausschlüssel gefunden, so wird auch innerhalb der
Wohnung nicht selten ein anderer Schlüssel zum Schrank
gesunden. Wer also sein Haus , sein Gut schützen will, der
treffe Fürsorge , daß es dem Dicbesgcsindel nicht gar zu leicht
gemacht wird, wie cs oft der Fall ist, sich fremdes Gut anzu-
eignen.

(Wetterbericht .) lieber dem Festland liegt Hochdruck.Eine Depression über Großbritannien hat noch wenig Einfluß.
Für Freitag und Samstag ist vielfach heiteres, jedoch zu ver¬
einzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birlenfcld, 22. Juni . Seit einigen Jahren werden hier
in Weinbergen, auf Aeckern und in Gärten viele Prestlinge an-
gebant. In großen Mengen werden sie jetzt auf den Markt
getragen oder in Pforzheim oder Wildbad verkauft. Der Ver¬
kauf bildet für viele eine gute Einnahmequelle, da sich der An¬
bau von Presslingen gut rentiert , kann er nicht genug empfohlen
werden. Viele Wcinbergsbesitzerhaben sich infolge des schlechten
Geschäftsgang in der Goldbranche wieder dem Weinbau zu¬
gewendet und neue Weinberge angelegt. Da aber der Weinstock
eben doch mehr Gefahren ausgesctzt ist, als etwa die Prestlinge,
die schon im zweiten Jahr einen Ertrag abwerfcn. so dürfte
die Anpflanzung dieser Frucht allgemein empfohlen werden
und zwar aus zwei Gründen . Kleine Flächen machen fast so
viel Arbeit wie größere, weil der Weg sowieso gemacht wer¬
den muß, und der Ertrag ist oft so klein, daß es nicht der
Mühe wert ist, ihn in die Stadt zu liefern. Sodann ist es
wünschenswert, daß möglichst viele Grundbesitzer sich mit dieser
Kultur befassen, damit erdbeerlüsterne Menschen, die es mit dem
7. Gebot nicht genau nehmen, Gelegenheit haben, in zahlreichen
Anlagen sich zu erquicken. Auch aus die Anpflanzung von
Himbeeren, Pfirsichen und Ouittcnbäumen dürste aufmerksam
gemacht werden.

Birkenfeld, 23. Juni . Am letzten Dienstag hatte der einzige
noch lebende in Birkenfeld geborene Veteran von 1870, Herr
Karl Roth,  frühere Spezerei- und Kohlenhandlung, m gei¬
stiger und körperlicher Frische seinen 80. Geburtstag gefeiert.

Aus diesem Anlaß sind seine sämtlichen Kinder und Enkel mit
ihren Angehörigen von hier und auswärts herbeigeeilt, um
ihren Vater und Großvater zu seinem Geburtstag zu beglück¬
wünschen, sodaß sich ein mehrköpfiges Familienfest entwickelt
hat . Auch wir gratulieren und wünschen dem alten Veteranen
weiterhin Gesundheit und Wohlergehen.

sfl Conweiler, 22. Juni . Getreu seinem Vorsatz, mit seinen
Kräften so viel als möglich bleibende Werte auszuschöpfen, hat
der Gesangverein „Freundschaft"  am letzten Sonn¬
tag einen wohlgelungenen Ausflug  gemacht durch ein gro¬
ßes Stück unserer so schönen Schwarzwaldheimat . Im weichen
Schoße der großen Neuenbürger Kraftwagen durchfuhren wir
im Morgensonnenschein das Enztal und obere Murgtal bis
Freudenstadt, der ersten Station . Leichter Regen und starke
Kühle begleiteten die weitere Fahrt über die 1000 Meter Höhe
des Kniebis und der Alexanderschanzeund gaben so recht ein
Bild des ernsten, schweren Lebenskampfes, den der Wald und
die Dorfbewohner hier oben zu bestehen haben. Nun wieder
zu Tal . Am Erzbergermarterl vorbei, das so eindringlich zur
politischen Versöhnlichkeit und Menschlichkeit mahnt , nach Gries¬
bach und Oppenau im Renchtal. In Griesbach hinoert ein
schönes Bild die Fahrt . Die Gemeinde feiert das Fest ihres
Kirchenpatrons, des h. Antonius . Eine feierliche Prozession zieht
vorüber . Es fällt auf, wie fein und harmonisch die ruhig
farbige Renchtaltracht zusammen mit den kirchlichen Ämtsgewän-
dern mit der Landschaft und den gottesdienstlichenZeremonial-
formen zur Einheit zusammenfließen. Ein herrlicher Klang!
In der Kirche in Oppenau nimmt die Weihe einer kathol. Dop¬
peltaufe gefangen. Gestärkt auch im Leiblichen klettern wir mit
den lenksamen Wagen das Lierbachtal hinauf zu den Wasser¬
fällen von Allerheiligen. Eben beim Begehen der Fälle ein¬
setzender Bindfadenregen bringt zum Bewußtsein, daß der fal¬
lende Wasserzauber wie alles Schöne „von oben" stammt. Die
Ruinen der Klosterkirche hören die ernsten Klänge der Lieder
„Ich bin der Mönch Waltramus , dem seliges Leid geschah"
und „Leise, leise rauscht die Quelle". -Unsere Herzen sind offen
zu lauschen der Quelle, die murmelnd Vergangenes kündet,
lieber den Höhenkamm klettern wir weiter zum Ruhstein und
Mummelsee. Nebel umhüllt den sagenreichen Kessel, der wie
ein Meer von Pech erscheint. Eine Fahrt auf dem windbeweg¬
ten Wasser macht durch die Fahrgeschicklichkrft der Landratten
viel Spaß und hätte den Mümmlein des Sees Gelegenheit ge¬
geben, ihre Sircnenkünste wie einst zu probieren. Sie schon¬
ten uns . Aus der weiteren Fahrt über Hundseck nach Baden-
Baden kommt die Sonne wieder, die Nebel weichen, der unsag¬
bare Formenreichtum des Rheinschwarzwaldes lacht uns ins
Herz, das Rheintal leuchtet herauf , der Rhein grüßt mit seinem
glänzenden Band und das Straßburger Münster mahnt uns
an Verlorenes . In Baden -Baden umgaukelt die große Welt
lockend Auge und Herz, in Herrenalb erquickt das solide Haus„zum kühlen Brunnern noch einmal die durstige Sängerkehle,
vor der Brücklessägmühle singen die Sänger ihrem Ehrenmit¬
glied Fritz Jäck ihren Dank in die stille Mcht hinein und dann
sind wir rasch daheim. Unsere Herzen beglückt das Bewußtsein,
daß wir eine Heimat haben, die es wert ist, daß man für sie
lebt in Arbeit und Sorge.

Württemberg.
Stuttgart , 22. Juni . (Zinserhöhung .) In Uebereinstim-

mung mit den Stuttgarter Banken hat die städt. Spar - und
Girokasse mit Wirkung vom 1. Juli d. I . ab ihren Zinsfuß
für Giroeinlaaen auf 3^ Proz ., für Spareinlagen auf 5>L!
Prozent erhöht. Für Festeinlagen wird ein etwas höherer
Zinsfuß gewährt.

Stuttgart , 22. Juni . (Landtaysabgeordneter Dr . Wolfs ff.)
Heute vormittag ist nach mehrwöchigem Kranksein der Land¬
tagsabgeordnete Dr . Theodor Wolfs im Alter von 59 Jahren
gestorben. Er stammt von Schönbronn , OA. Nagold, wo sein
Vater Lehrer war . Wolfs studierte zunächst Theologie, ivandte
sich dann aber der Journalistik zu und trat als Redakteur
neben Schrempf in die „Deutsche Reichspost" ein. 1903 wurde
er vom Bauernbund , für dessen Interessen er sich allezeit tat¬
kräftig eingesetzt hat , in Heilbronn als Reichstagskandidat aus¬
gestellt und auch gewählt. 1906 kam er dann als Nachfolger des
Demokraten Stockmayer für den Bezirk Marbach in den Land¬
tag, dem er seitdem angehörte. Sein Nachfolger im Landtag
wird Tobias Heege, Landwirt in Hausen a. d. Zaber und Mit¬
glied der Landwirtschaftskammer.

Stuttgart , 22. Juni . (Der Dank des.Württ . Kriegerbundes.)
Der Präsident des Württ . Kriegerbundes, Generalleutnant Dr.
v. Maur , und der Vorsitzende des Festausschusses, Staatsrat
Dr . HegiHmaier, erlassen eine Kundgebung, in der allen denen
wärmster "Dank ausgesprochen wird, die sich um das Gelingen
des glänzend verlaufenen Äundessubiläums und der mit ihm
verbundenen Veranstaltungen verdient gemacht haben.

Oßweil, OA. Ludwigsbura . 22. Juni . (Ein merkwürdiger
Fall von Zerstörungssucht.) Als abends die Bewohner eines
kleinen Häuschens in Oßweil heimkehrten, bot sich ihren Blicken
eine geradezu katastrophales Bild . Die ganze Wohnung war
nämlich aus den Kopf gestellt worden, Scherben lagen am
Boden, das Küchengeschirr lag zerstreut überall herum, die Bet¬
ten waren herausgeworfen und überall, wo man nur Hinsatz,
Zerstörung und unglaubliche Unordnung . Kästen lagen um-
aeworsen da, kein Stück im Hause schien mehr ganz zu sein.
Wie man hört , sollen zwei ganz junge Mädchen ermittelt wor¬
den sein, die zweifellos in einem Anfall mutwilliger Zerstö¬
rungssucht alles nur Faßbare zertrümmert haben. Der Bewoh¬
ner von Oßweil, die in großer Anzahl herumstanden, bemäch¬
tigte sich eine begreifliche Aufregung, als sie das Zerstörungs¬
werk sahen.

Bietigheim, 22. Juni . (Tödlich verunglückt.) Am Sonn¬
tag abend verunglückte der 24 Jahre alte Hilfsarbeiter Wilh.
Godel von Gündelbach in der Nähe von Kleinsachsenheim durch
Absturz von seinem Fahrrad . Ein plötzlich aus einem Hos her¬
vorspringender Hund soll in das Rad geraten und die Ursache
des Falles sein. Der Verletzte wurde mit einem schweren
Schädelbruch in das Krankenhaus Bietigheim eingeliefert, wo¬
selbst er inzwischen verstorben ist.



Marbach, 21. Juni . (Amtskörperschaftsumlage.) Der
Voranschlag der Amtskörperschaft für 1927 schließt nach den
Beschlüssen des Bezirksrats mit einem Abmangel von 307 1b8
Reichsmark. Der Vorschlag des Bezirksrats an die Amtsver¬
sammlung ging dahin, zur Deckung desselben eine Umlage
von 290 000 RM . zu erheben und den fehlenden Betrag aus
den vorhandenen Restmitteln zu decken. Die Amtsversamm¬
lung beschloß eine Umlage von 250 000 RM . zu erheben und
zur Deckung des erhöhten Fehlbetrags weitere verfügbare
Rcstmittel heranzuziehen und etwaige außerordentliche Aus¬
gaben durch Schuldaufnahme aufzubringen.

Pfrondorf , OA. Tübingen , 22. Juni . (Jugendliche Brand-
stisterin.) Der Brand in dem Oekonomiegebau.de des Landwirts
Jak . Frank ist durch ein junges Mädchen gelegt und zwar durch
die 15 Jahre alte Gertrud Tischler von Stuttgart , die erst seit
einigen Wochen bei Frank in Stellung war . Das Mädchen
litt stark an Heimweh und setzte das Haus des Dienstherrn in
Brand , um wieder in die Heimat zu kommen. Es zündete in
der Scheuer lagerndes Stroh und Heu an. Die jugendliche
Brandstifterin ist ins Amtsgerichtsgefängnis nach Tübingen
eingeliefert worden.

Pfronstetten , OA. Münfingen , 22. Juni . (Ein böser Streich.)
In die hiesige Molkerei wurde die Wasserleitung gelegt. Als
man diese in Tätigkeit setzen wollte, war man nicht wenig
darüber erstaunt, daß kein Tropfen Wasser herauslief. Alle
Vermutungen und alles Ratschlagen half nichts, die 70 Meter
lange Leitung mußte 12 Meter lang aufgegraben und abmon¬
tiert werden. Hier stellte sich dann heraus , daß ein boshafter
Mensch, während die Leitung an einem Feiertag offen lag, ein
meterlanges Holzstück mit einer Umwicklung versehen in das
Rohr getrieben hatte, ohne daß es bemerkt wurde. Der Täter
konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Schwenningen a. N., 22. Juni . (Der Schiedsspruch für die
Uhreninüustrie angenommen.) Der am 15. Juni vom Schlich¬
tungsausschuß Rottweil gefällte Schiedsspruch für die Uhren¬
industrie ist von den Arbeitgebern, sowie auch von der Arbeit¬
nehmerseite angenommen worden. Damit wäre der Streit um
die Urlaubs - und Arbeitszeit bis zum 31. März 1928 erledigt.
An diesem Termin läuft gleichzeitig auch das bestehende Lohn¬
abkommen ab, sodaß diese Punkte zum 1. April 1928 neu ge¬
regelt werden müssen, lieber die noch strittigen Punkte werden
sich die Parteien bis Mitte Juli zu verständigen suchen.

Ulm,. 22. Juni . (Brandstiftung .) Die Witwe Kreszentia
Huber in Rottenacker, OA. Ehingen, hatte sich vor dem Schwur¬
gericht wegen Brandstiftung u. a. zu verantworten . In der
Nacht auf 9. April zündete sie das ihrem Mann gehörige Haus
Nr . 88 an, das mit zwei angebauten Wohnhäusern nieder¬
brannte . Die Angeklagte hat den Huber 1921 als Witwer mit
drei Kindern geheiratet. Sie stellte sich mit der Nachbarschaft
nicht gut und hatte mit einer Frau Tr . oft Streit , der beim
Schultheiß geschlichtet wurde. Die Tr . hatte begründete Eifer¬
sucht. Die Angeklagte wollte von Rottenacker fort und glaubte
nun, sich durch den Brand Bargeld durch Versicherung ver¬
schaffen zu können. Das Inventar usw. war mit 20 000 Mark
versichert, was sehr hoch war . Außerdem schaffte sie viel
Ware vor dem Brand aus dem Hause. Die Huber ist auch
wegen Diebstahls angeklagt und vorbestraft. Heute behauptet
sie, von ihren: Mann , der sich kurz nach dem Brand ertränkt
hat, angestiftet worden zu sein. Die Angeklagte wurde zu
drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.
Die Untersuchungshaft wird ihr angerechnet.

Buchau, 21. Juni . (Ein lustiges Stückchen.) Kürzlich er¬
eignete sich in einem großen hiesigen, landwirtschaftlichen An-
wesen ein feines Stückchen. Beim Füttern war ein mächtiges
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(12. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.)
Ein Lächeln zuckte um den Mund des Doktors.
„Er war es wirklich!" bekräftigte der Torwart und

zwirbelte seinen rötlichen Schnurrbart hoch. Sie sind sich
gleich in die Arme gefallen, ich habe es selber gesehen, und
wie er vorhin hinausging , war er ganz verweint."

„Sooc, " machte Sanders und ging die Treppe hinauf.
Vielleicht !ah er morgen doch wieder nach, wie es ging.
Sechs Tage, — da konnte man allenfalls den Verband
schon abnehmen.

In der Nacht brach ein entsetzliches Unwetter los. Ein
Heulen und Brausen Hub an. als ob das wilde Gejagd
Lurch den Hochwald rase.

In den Kaminen rieselte und knisterte es. die alle Wetter¬
fahne auf dem Hauptturm knarrte und quietschte, so oft ein
Windstoß sie um ihre Achse drehte.

Türen klapperten, die Fenster zitterten und klirrten auf,
wenn einer der Läden, die der Sturm losgerissen hatte,
gegen die Rahmen schlug.

Von den Spalieren an der Südwand schlugen die halb¬
reifen Aprikosen auf den Kieselweg, das Gestänge rüttelte
an den schweren, rostige« Eisenhaken und klapperte wie ein
knöchernes Gerippe. Die Linde im Rondell stand mitten
im Wirbel und bog und wand sich mit mächtig schauer¬
lichem Rauschen. Lang gedehnt kam das Heulen der Hunde,
die innen am Tor an der Kette lagen, verstummte und Hub
von neuem an.

Vom Hochwald herab dröhnte ein Donnern, Splittern,
Krachen und Aechzen, dazwischen klang das Poltern des
Schiefers, der sich vom Dach löste.

Das weibliche Gesinde drückte den Kopf In die Kissen und
zog die Oberbstten über sich. Es war , als bräche das
jüngste Gericht herein.

Dann klanchte und trommelte es gegen die Fenfter , als
mußte alles in Scherben gehen. Hagel und Regen fuhren

Mutterschwein ausgebrochen und nahm seinen Siegeszug quer
über den Hof, bald hierhin, bald dahin. Die Knechte vereinig¬
ten sich nun , den Ausreißer einzufangen. Die Einkreisung war
beinahe vollzogen, da besann sich die mutige Sau kurz und
rannte geradewegs ins Hundehaus hinein. Der mächtige Hund
wurde nach rückwärts gedrängt, all sein Mut war verloren,
so daß er das Hundshaus durchbrach und durch die Latten die
Flucht ergriff. Nun schaute seelenvergnügt das Schwein aus
dem Hundsstall. Alle Bitten , die widerrechtlicheWohnung zu
verlassen, waren vergebens, so daß man die Sau einfach aus
der Wohnung werfen mußte.

Tettnang , 22. Juni . (Maiküfervertilgung .) In der Stadt
Tettnang find in der diesmaligen Maikäserslugzeit zusammen
2611 Liter Maikäfer abgeliefcrt worden und zwar 1599 Liter
pflichtgemäß und 1012 Liter freiwillig. Gegen das letzte Flug¬
jahr 1921 bedeutet dies eine erhebliche Abnahme, denn damals
wurden 7071 Liter Maikäfer (2211 Liter Pflichtmengc und 1863
Liter freiwillig) abgeliefert.

Herbertingen, OA. Saulgau , 22. Juni . (Angriffsluftiges
Reh.) Am Freitag konnte ein nicht alle Tage vorkommendes
Ereignis beobachtet werden. Der Jagdpächter Lorenz Kunz von
hier hielt seit vorigem Jahr ein zahmes Reh in seinem Garten
und ließ es darin srei umherlaufen. Am fraglichen Tag wollte
nun ein fremder Halbhund seinem Hühnerhund einen Besuch
abstatten und kam bei dieser Gelegenheit auch in den Garten , in
dem sich das Reh befand. Dieses, jedenfalls Gefahr ahnend,
stürzte sich mit aller Wucht auf den fremden Hund und bearbei¬
tete ihn derart , daß er schleunigst Reißaus nahm.

Nercshemk, 22. Juni . (Amtsversammlung .) Die Amts¬
versammlung hat die Amtskörperschaftsumlage für 1927 aus
291000 Mark festgesetzt und eine Schuldausnahme von 12 000
Mark beschlossen. Einnahmen sind es 82 000, Ausgaben 366 000
Mark nebst 18000 Mark Abmangel aus 1926. Gegen 1926
ging die Umlage um 5 Proz . in die Höhe, ziemlich so, wie die
Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten eine Steigerung
erfahren hat.

Dewangen, OA. Aalen. 22. Juni . (An Blutvergiftung ge¬
storben.) Die Tochter des Landwirts A. Maile auf dem Riegel¬
hof bei Reichenbach stieß sich beim Ausputzen des Zimmerbodens
einen Spreißel in den Mittelfinger . Die Wunde war anfangs
ganz gutartig , verschlimmerte sich aber plötzlich, sodaß die Pa¬
tientin in das Krankenhaus nach Abtsgmünd verbracht werden
mußte. Dort ist das erst 28jährige, kräftige und gesunde Mäd-
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durcheinander und tzhuuelie das Blauwerk un Park und
peitschte die Kiesel der Wege.

Ab und zu zuckle ein fahles Leuchten auf. grell und un¬
heimlich in seiner Geschwindigkeit, ein fernes Rollen grollte
hinterdrein.

Martens lag schlaflos. — Wenn er doch Walter hier be¬
halten hätte, wenigstens diese eine Nacht. Wie würde er
heimgekommen sein? Eine lähmende Sorge ließ ihn nicht
zur Ruhe kommen. Dazu das Heulen und Toben draußen.
Ganze Strome von Wasser rannen über das Gesimse, und
der Hagel klopfte wie mit Eisenknöcheln gegen die Ver¬
gitterung.

Gegen Morgen lieh der Sturm nach- Nur der Regen
goß unaufhörlich vom Himmel, als müßte alles auf einmal
herunter.

Heute würde es Arbeit geben im Revier , mehr als ge¬
nug — und der Förster war allein — man mußte ihm an
die Hand gehen und mit ihm Umschau halten, wo der
Sturm Schaden gemacht hatte.

Die Köchin stieß einen Schrei aus , als Martens gegen
sechs Uhr in die Küche trat und sie um eine Tasse Tee bat.

„Heiliger Christus, Sie sind wohl nimmer ganz bei
Trost," schalt sie. „bei dem Weiler wollen Sie hinaus , und
können sich kaum auf den Beinen halten! Direkt verrückt
ist das !"

„Ich frage nur , ob der Förster mich braucht!"
„Der wird Sie brauchen," sagte sie ärgerlich. „Ins Belt

gehen sollten Sie wieder, wäre gescheiter. Hat's denn der
Doktor erlaubt ?"

„Er war schon zwei Tage nicht mehr bei mir. Ich bin
schon wieder ganz gesund!"

„So ? — schon wieder ganz gesund sind Sie ? — Mir
soll's recht sein!" kam es zornig. „Da. trinken Sie ihren
Tee und dann fragen Sie beim Förster . Er schickt Sie ja
doch wieder heim. Wäre ja ein glatter Wahnsinn, wenn
er's erlaubte, daß Sie mitgehen."

Der Förster sei schon weg, sagte die Magd, als er hin¬
überkam. An den „Totenriegel" hinauf, und gegen den
„Erschlagenen Mann " zu sei er gegangen, und hätte auch
ein paar Arbeiter mitgenommen. Es sähe arg aus da dro¬
ben. schlimm hätte es gehaust, wohl an die tausend Fest-
meter lägen übereinander.

chen, das vor der Verheiratung stand, in wenigen Tagen nach
großen Schmerzen an Blutvergiftung gestorben.

Ammertsweilcr , OA. Hall, 22. Juni . (Schultheiß in zwei
Gemeinden.) Der zum Ortsvorsteher von Ammertsweiler ge¬
wählte Schultheiß Hammer von Mainhardt will dieses Amt
neben dem in Mainhardt versehen, eine Möglichkeit, wie sie nach
dem Entwurf zur Neufassung der Gemeindeordnung vorge-
sehen ist.

Baden.
Mannheim , 20. Juni . Der 31 Jahre alte Schneidermeister

Georg Müller von Gaiberg hatte in der Nacht zum 1. März
als Folge des Faschings mit seiner Frau eine Eifersuchts¬
szene, durch die das ganze Dorf in Aufregung versetzt wurde.
Er warf seine Frau völlig nackt auf die Straße . Gäste einer
Wirtschaft kamen der schreienden Frau zu Hilfe. Der Werk¬
meister Engelhardt erhielt dabei von dem wütenden Ehemann
einen Schuß in den Hinterkopf und in die rechte Schulter , der
Wirt Josef Rey wurde in den rechten Oberschenkel getroffen.
Müller versteckte noch in der gleichen Nacht die Schußwaffe
bei Verwandten in Eppelheim. Der Staatsanwalt beantragte
zwei Jahre Gefängnis . Das Gericht erkannte auf eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr zwei Monaten , ab 1 Wochen Un¬
tersuchungshaft.

Ettlingen , 21. Juni . Heute nachmittag verunglückte beim
Itammholzladen im Walde zwischen Marxzell und grauenalb
der 50jährige Herbert Axtmann vom Steinhäusle bei Frauen¬
alb tödlich. Er wollte beim Heben eines Stammes ein Holz
unterlegen, kam aber dabei ins Rutschen, wobei ihm durch
einen nachrollenden Stamm der Kopf zerstückelt wurde. Der
Verunglückte ist Vater von zwei Kindern.

Vermischtes.
Mit Roß und Wagen in die Donau . Ein schwerer Unfall

ereignete sich auf der Donau bei Bertoldsheim . Ein Bierfuhr¬
werk sollte auf der Fähre über den Strom gesetzt werden. Di«
Pferde wurden unruhig , stürzten in das Wasser und rissen den
Wagen mit .der Ladung in die Fluten . Der Knecht konnte sich
retten, während die Pferde ertranken und samt dem Fuhrwerk
von den Wellen mit sortgerissen wurden.

Bluttat eines Buchhalters . Am Dienstag vormittag gab
in der Zwickauer Zweigniederlassung der Speditionsfirma
Schenker u. Cie. ein 18jähriger Buchhalter, ein bisher als ver¬
trauenswürdig geschätzter Beamter , auf den zur Revision der
Geschäftsbücher erschienenen Kölner Filialdirektor Alfred Vil-
nai , als ihn dieser wegen einiger falscher Buchungen zur Rede
stellte, aus einer automatischen Pistole einen Schuß ab, der den
Genannten am Kopf schwer verletzte, und tötete ftch unmittelbar
darauf durch zwei Schüsse ins Herz. Der Fall erregt um so
lebhafteres Aufsehen, als der Buchhalter der Firma Schenker
vor einiger Zeit einen großen Dienst erwiesen hat, indem er bei
ihr erfolgte Unterschlagungen aufdeckte.

Grausiger Fund. Beim Sondieren seiner Ware fand ein
Lumpensammler in Mülhausen i. Eis. den vollständig einge-
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Martens stülple den Hur tief ins Gesicht und zog den

Lodenmantel weiter über die Schultern herein. Der Regen
klatschte noch immer, als würde er aus offenen Fässern ge¬
schüttet. Im Zeitraum einer halben Stunde war er bis auf
die Haut naß . Nur die Füße stockten noch leidlich trocken
in den wasserdichten Schaftstiefeln.

Als der Hochwald sich zu einer Lichtung öffnete, sah er
den Förster und ein Dutzend Holzarbeiter, denen er Anwei¬
sungen gab, wie Alles am besten und raschesten wieder in¬
stand gefetzt werden konnte.

Wie Streichhölzer lagen die Tannen im „Totenriegel"
geknickt, lehnten sich über und legten sich aufeinander . Dis
vom Hauptwirbel erfaßt worden waren , standen mit der
Wurzel nach oben und hatten sich mit dem Astwerk tief in
die Erde gebohrt. Buchen und Birken streckten ihr Split¬
terwerk zum Himmel. Man mußte steigen und klettern, wie
in einem Urwald, um hindurchzukommen. Die kleine
Quelle, die durch das Moos rieselte, war zum Sturzbach
angewachsen und lief wahllos zwischen den Baumbeständen
und gurgelte drüben über den Weg.

Martens stieg über den Wirrwarr von Stämmen und
Aesten und trat von rückwärts an den Förster heran.

„Kann ich irgendwo anders eine Anweisung geben, Herr
Förster ?" frug er bescheiden.

Das bärtige Gesicht, über welches das Wasser rann , das
über den grünen Hut träufelte, fuhr herum.

„Martens ! — Wer in aller Welt hat Sie denn geheißen,
bei diesem Wetter herauszukommen?"

„Niemand, Herr Förster !"
„Warum sind Sie dann nicht drunten geblieben?" schalt

er. „Wissen Sie , was das für Sie bedeuten kann? — Den
Tod."

Martens nickte.
„Aber jetzt bin ich schon einmal da. Sie brauchen mir

nur zu sagen, wohin ich gehen und was ich anschaffen soll!"
„Ich übernehme aber keinerlei Verantwortung , wenn

Ihnen hernach etwas ist," sagte der Förster und sah besorg!
ln das fahle Gesicht seines Gehilfen.

„Nein, ich übernehme sie schon selbst!"
„Dem Freiherrn werde ich's sagen!"
„Ja , Herr  Förster !"

(Fortsetzung folgt.)

rocknetenl
',' Das Kind

erdrosseltr
Trägst,

hat die Fa
Mcen betr
Göteborg t
ist und vor
Provinz
vcrletzr wu
von einem
kurz daran'

Das fe
war man a
damals hat
lernten Ar
benjährigei
politischer

»-Dem Letze
^man statt

mutzten ru
man heute
befindlichen

Das g
Unterhaltu
Die Reden

an
Orient nac
eit Mode
ffizianten

^mehr Sche
Wirklichkeit

pielkartei
die meisten
will formst
nehm, noch
aus dem
ganz gewa

«ttuttg
Weinbau",
eins, beric
Verlauf rc
Hoffnunge
Froftschäde
glücklichern
jedoch in
in den nü
sprechen,
mit frisch
erhöhtem
chert. Bes
bekannt gc
lügend, tei
die Tränb
daß man
Aussichten
werden, u
dem Ansft
Schädlinge
unter den
Weinüauvi
Esters kan
allgemeine
etwas am
schmolzen.

Stutt
den Dirne
Nachtrag
^Entwurf"e

stß vollstrscku
tung des
dem Wärt
berg, das
die Dritte
Staatshai

Karls
wurden
unter Abl
Müssen
ist damit
wurden st
1. 2uli ar

Offer
einer Ho!
beim Pflü
die Hütte
Schachte!
Es könnt

Mer
am Sonn
Betriebs«
Echornste
Zwölf aqj
getötet, d

Che,
der 21 I

sfr bei Nersi
L Tateinhei

Tat ist a
Mörder

Cha
stcrn ein'
habe.
Magistca
llnterschl,
Mark, d
gefahren,
einigen2
In einer
vormitia,
die Woh
alles bis
Da die
Sektaela

Ber
beklagte
Nachred,
strafe vo
Iungdeu
Majorr
gangenl
einer _
Mahrau

Ber
tungeni
StadtB
erfolgt'
Bankhä
putation
düng ko
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Das Kind hatte eine dünne Schnur um den
erdrosselt worden.

Tragisches Geschick. Ein ungewöhnlich tragisches Geschick
Hai die Familie eines Stockholmer Eisenbahnarbeiters namens
Nccen betroffen. Nachdem vor kurzem der jüngste Sohn in
Göteborg von einem Automobil überfahren und getötet worden
ist und vor einigen Wochen der zweite Sohn der Familie in der
Provinz Södermanland ' durch ein Automobil lebensgefährlich
vcrletzr wurde, wurde nun auch der älteste Sohn in Stockholm
von einem Automobil überfahren und so schwer verletzt, daß er
kurz darauf verstarb.

Das fehlendei. Heute lacht man über Druckfehler. Früher
war man aber streng in der Beurteilung solcher Versehen; denn
damals hatte man noch den Handsatz, und da durfte einem ge¬
lernten Arbeiter derartiges nicht passieren. Während des Sie¬
benjährigen Krieges erschien in der „Leipziger Zeitung " ein
politischer Leitartikel, in dem gegen die herannahende Armee

glückte beim
) Arauenalb
bei Frauen-
es ein Holz

ihm durch
vurde. Der

Friedrichs des Großen „Eilende Reichshülse" gefordert ward-
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^ man statt dessen„elende Reichshülfe" las . Setzer nud Drucker
mußten für mehrere Jahre ins Zuchthaus wandern . Wollte
man heute so verfahren, so gäbe es wohl keine in Freihe-r
befindlichen»Setzer mehr!

Das geht über den Schellenkönig. Sy hört man in der
Unterhaltung manchmal, wenn ein Gast kräftig ausschneidet.
Die Redensart ist zurückzuführen aus die Sitte , Schellen als
Zierrat an den Kleidern zu tragen . Die Sitte kam aus dem
Orient nach Europa und war bei vornehmen Personen lange
Zeit Mode. Noch bei der Kaiserkrönung Karls V. trugen alle
Offizianten Schellen an ihren Gewändern, je vornehmer, desto
mehr Schellen. In der Folge wurden die Schellen aus der
Wirklichkeit(nur die Hofnarren behielten sie noch bei) auf die
Spielkarren übertragen und hier galt der Schellenkönig, weil er
die meisten Schellen hatte, als der vornehmste. Das Sprichwort
will sonach auch besagen: Das ist noch vornehmer als vor¬
nehm, noch flotter als flott, das geht über alles Maß . Jemand
aus dem Schellenkönig heraus loben, heißt so viel als jemand
ganz gewaltig herausstreichen.
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Handel und Verkehr.
Stuttgart, 19. Juni . (Der Stand der Weinberge.) „Der

Weinbau", das Organ des Württomüergischen Weinbauver¬
eins, berichtet über den Stand der Reben: Der in seinem
Verlauf recht unwirtliche Mai hat auch in diesem Jahr den
Hoffnungen der Weingärtner einige Dämpfer aufgesetzt. Die
Frostschäden reichen in ihrer Ausdehnung und Auswirkung
glücklicherweise nicht an diejenigen des Vorjahres heran, sind
jedoch in einigen Gebieten, namentlich im Taubergrund , und
in den niederen Lagen immerhin als recht empfindlich anzu-
fprechen. Weinberge neben Gras - und Kleewuchs, sowie solche
mit frisch aufgelockertem Boden erwiesen sich auch diesmal in
erhöhtem Maße srostgesährdet. Da und dort wurde geräu¬
chert. Besondere Erfolge dieser Maßnahme sind jedoch nicht
bekannt geworden. Der Traubenansatz wird teils als befrie¬
digend. teils als spärlich bezeichnet. Bemerkenswert ist, daß
die Träubchen vielfach sehr 'hoch an den Trieben stehen und
daß man oft die zweite Traube an denselben vermißt. Die
Aussichten auf einen Herbst sind, das kann schon jetzt gesagt
werden, unter allen Umständen besser als im Vorjahr . Um
Sem Ansturm der sicher zu erwartenden Krankheiten und

, Schädlinge zu begegnen, ist ein bemerkenswerter Wetteifer
p unter den Weingärtnern entbrannt , die Mahnungen unserer

Weinbauversuchsanstalt zu befolgen. Der Segen eines solchen
Eiters kann nicht ausbleiben. — Die Jungfelder kommen im
allgemeinen schön. — Die Wsinprcise haben in letzter Zeit
etwas angezogen. Die Vorräte sind ziemlich zusammenge¬
schmolzen.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 22. Juni . Auf der Tagesordnungder am kommen¬

den Dienstag stattfindenden Sitzung des Landtags steht der Vierte
Nachtrag zum Staaishaushalrgcsetz, der Lötteriestaatsvertrag, der
.Entwurf"eines Gesetzes zur Aenderung eines Gesetzes über die Zwangs-

< Vollstreckung wegen öffentlich rechtlicher Ansprüche, die Zweite Bera¬
tung des Vertrags über die Vermögensauseinandersetzung zwischen
dem Württ. Staat und dem vormals landesherrlichen Haus Württem-
berg, das Drille Aenderungsgesetzzum Polizeioerwaltungsgesetz und
die Dritte Beratung des Entwurfs eines Dritten Nachtrags zum
Staatshaushaltsgesetz für !926 und 1927.

Karlsruhe, 22. Juni . In der Nachmittagssitzung des Landtags
wurden die verschiedenen Paragraphen des Landtagswahlgesetzes
unter Ablehnung aller Abänderungsanträgedurchweg nach den Be¬
schlüssen des Versassungsausschusses angenommen. Das Wahlgesetz
ist damit in erster Lesung angenommen. Die vorliegenden Gesuche
wurden für erledigt erklärt und die zweite Lesung des Gesetzes aus
1. Juli angesetzt.

Offenbacha. M ., 22. Juni . Gestern nachmittag verbrannten in
einer Holzhütte drei Kinder. Die Mutter, die die Kinder im Garien
beim Pflücken von Erdbeeren überrascht hatte, hatte sie zur Strafe in
die Hülle gesperrt. Die Kinder fingen mit einer dort gefundenen
Schachtel Streichhölzer zu spielen an, wodurch ein Brand entstand.
Es konnten nur noch die verkohlten Leichen geborgen werden.

Merseburg, 22. Juni . Wie erst jetzt bekannt wird, ereignete sich
am Sonntag auf der Grube Tannenberg bei Körbisdorf ein schweres
Betriebsunglück. Beim Transport einer Lokomotive berührte der
Schornstein die elektrische Fahrleitung. Dabei wurden von den
zwölf agf der Maschine befindlichen Arbeitern zwei auf der Stelle
getötet, die übrigen sind teils schwer, teils leicht verletzt.

Chemnitz, 22. Juni . Vom hiesigen Schwurgericht wurde heute
der 21 Jahre alte Dienstknecht Erich Walter Stock aus Seisersdorf
bei Nersdorf wegen Mordes in zwei Fällen und in einem Falle in
Tateinheit mit schwerem Raub zweimal zum Tode verurteilt. Die
Tat ist am 6. Dezember 1926 in Himmelhartha verübt worden. Der
Mörder hatte seinerzeit 60 Mark dabei gestohlen.

Charlottenburg, 23. Juni . Auf einem Polizeirevier erschien ge¬
stern ein Mann, der klagte, daß er seit zwei Tagen nichts mehr gegessen
habe. Man stellte ihn als einen tzilsskassierer vom Arbeitsamt des

-j Magistrats in Essen, Krohne, fest, der von der Kriminalpolizei wegen
Unterschlagung gesucht wurde. Krohne hatte vor sechs Tagen 3664
Mark, die er adliesern sollte, behalten. Er war dann nach Berlin
gefahren, wo er gleich am ersten Tage 1500 Mark ousgab. Nach
einigen Tagen war dann das unterschlagene Geld aufgebraucht. —
2n einer Wohnung, deren Inhaberin z. Zt. verreist ist, entdeckte gestern
vormittag die Aufwartefrau, daß Einbrecher eingedrungen waren, die
die Wohnung buchstäblich ausgeraubt hatten. Die Berbrecyer haben
alles bis auf die nackten Möbel gestohlen, sogar die Bettüberzüge.
Da die Einbrecher ungestört waren, veranstalteten sie ein Esten mit
Sektgelage.

Berlin , 22. Juni . Im Prozeß Soderstern-Mahraun wurde der
beklagte Hochmeister des Iungdemschen Ordens,Mahraun, wegen übler
Nachrede, begangen an dem Major v. Sodenstern, zu einer Geld¬
strafe von 300 Mark verurteilt. Der Schriftleiter der Zeitschrift„Der
Iungdeutsche" Pastenaci wurde sreigesprochen. Der widerbeklagte
Major v. Sodenstern wurde wegen Beeidigung in sechs Fällen, be¬
gangen an dem Hochmeister des Iungdeutschen Ordens Mahraun zu
einer Geldstrafte von 180 Mark verurteilt. Der Rechtsvertreter
Mahrauns erklärte, daß er gegen das Urteil Berufung einlege.

Berlin , 22. Juni . Zu der Meldung verschiedener Morgenzei¬
tungen über den angeblichen Abschluß der 100 Millionen-Anleihe der
Stadt Berlin teilt der „Vorwärts" mit, daß bisher kein Neuabschluß
«folgt sei, sondern es liegen der Stadt mehrere Angebote englischer
Bankhäuser vor, die zurzeit der Prüfung unterliegen. Die Finanzde¬
putation habe aber in ihrer gestrigen Sitzung noch zu keiner Entschei¬
dung kommen können.

Königsberg, 22. Juni . Wie die „Königsberger Allgemeine Zei¬

tung" aus Ptllkoppen auf der kurischen Nehrung meldet, sind dort
am Dienstag bei schwerem Weststurm4 Fischer tödlich verunglückt.

Lyck, 22. Juni . Das Schwurgerichtverurteilte den früheren
Besitzer Franz Rogowski wegen Anstiftung zum Morde zum Tode.
Die Anklage legte ihm zur Last, im Dezember 1902 seine damalige
Schwägerin und spätere Ehefrau bestimmt zu haben, ihren ersten
Mann zu töten. Während die Mörderin zu einer längeren Zucht¬
hausstrafe verurteilt werden konnte, war der Mordanstlfter nach
Polen geflüchtet, von wo er 1925 heimgebehrt war. Die Mörderin
ist inzwischen im Zuchthaus gestorben.

Prag , 22. Juni. Zwei Touristen namens Agtynoff und Poller,
die mit zwei anderen Gefährten eine Partie auf Rax unternahmen,
stürzten ab und fanden den Tod. Die Leichen wurden geborgen.

Haag, 22. Juni. In der heutigen Nachmittagssitzung des ständi¬
gen internationalen Gerichtshofes über den deutsch-polnischen Choc-
zow-Slreitfall beendete der Vertreter der polnischen Regierung, Professor
Politis, sein Platdoyer über die Unzuständigkeit des Gerichtshofes für
den vorliegenden Streitsall. Die Verhandlung wurde darauf aus
morgen nachmittag vertagt, wo der Sachwalter der deutschen
Regierung, Professor Kaufmann-Bonz, den deutschen Standpunkt klar-
legen wird.

Der Konnnunistcnprozetz in Stuttgart.
Stuttgart, 22. Juni . Der Kommunistenprozeß ist jetzt in

das Stadium der Zeugenvernehmung getreten. Dabei handelt
es sich zunächst uni das Bombenattentat , das am 26. November
1923 auf das von Schnpobeamten besetzte Gebäude der „Südd.
Arb.-Ztg." verübt wurde. Das Attentat hat erheblichen Scha¬
den angerichtet und zwei Polizeibeamten ernstlich gefährdet.
Kriminaloberinspektor Mußgai , sowie die Polizeibeametn Ger-
lach und -Hang machten über das Attentat nähere Angaben.
Polizeiöbersekretär Betz äutzckrte sich darüber als Sachverstän¬
diger. Der Angeklagte Baikhardt bestritt, obwohl er in der
Nähe des Tatortes gesehen wurde, daß er mit dem Attentat
etwas zu tun gehabt habe. Er habe davon erst später aus der
Zeitung erfahren. Das von Erich Wollenberg befohlene Atten¬
tat sei politisch sinnlos gewesen: Die Angeklagten Baikhardt
und Hepperle wandten sich entschieden gegen den Polizeiwacht¬
meister Härle, weil er ihre Aussagen in der Voruntersuchung
unrichtig wiedergegeben, ja sogar im Verfahren gegen Hepperle
einen Meineid geleistet habe. Härle blieb, obwohl das Gericht
in seine Glaubwürdigkeit keine Zweifel setzte, zunächst unver¬
eidigt. Er soll noch weiter gehört werden, nachdem ihm der
Polizeipräsident die Ermächtigung zu entsprechendenAussagen
gegeben hat.

Die Vorkommnisse bei der Stuttgarter Handwerkskammer.
Eßlingen, 22. Juni . Im Palmschen Bau fand am Montag

abend die wegen der unerfreulichen Vorkommnisse bei der
Handwerkskammer Stuttgart veranlaßte Handwerkerversamm¬
lung unter dem Vorsitz des Gcwerbevereinsvorstands, Fabrikant
und Gemeinderat Eugen Wagner , statt, in der Gemeinderat
Mayer die Berichterstattung übernahm. Einstimmig angenom¬
men wurde nach umfangreicher, lebhafter Anssprache folgende
Entschließung: „Die Versammlung hat die Auffassung, daß
die Landeswirtschaftsstelle A.G . nicht als Gründung der vier
württ . Handwerkskammern zu betrachten ist, da eine solche
weder im Vorstand noch in der Vollversammlung beschlossen
worden ist. Wegen der rechtlichen Wirkung muß aber gefordert
werden, daß an zuständiger Stelle eine Klarlegung darüber
herbeigeführt wird, in welchem Umfang Verantwortung und
Haftung bei der Handwerkskammer Stuttgart einerseits bzw.
bei den ihrem Vorstand und ihrer Geschäftsführung angehören¬
den Gründern andererseits besteht. Es ist daraus zu dringen,
daß durch die Staatsanwaltschaft die Sache untersucht wird und
.schuldige zur vollen Verantwortung gezogen werden; ins¬
besondere müssen die ungerechtfertigterweise den Kassen ent¬
nommenen Gelder fristlos zurückgeführt werden. Tie Versamm¬
lung ist einmütig der Auffassung, daß sie der seitherigen und
der neu gewählten Leitung der Handwerkskammer Stuttgart
sowie ihrer Geschäftsführung zurzeit kein Vertrauen entgegen¬
bringen kann. Sie verlangt daher Neuwahl der Vorstands¬
mitglieder und des Vorsitzenden. Ein Verbleiben der früheren
Vorstandsmitglieder ist nicht möglich, insolange die Frage der
schuld und Verantwortung nicht durch gerichtliche Feststellung
erschöpfend geklärt ist. Zur Wiederherstellung des Vertrauens
zur Handwerkskammer und um der Wiederkehr solcher Vor¬
kommnisse zu begegnen, muß vor allem mit den vielen nicht
öffentlichen Sitzungen bei der Handwerkskammer gebrochen wer¬
den. Wichtige Gegenstände, insbesondere auch Kassenberichte,
Verwendung der Mittel usw. sind nicht nur im Vorstand, son¬
dern ausnahmslos auch in der Vollversammlung zu be¬
handeln."

Freispruch im Kasseler Straßenbahnprozeß.
Kassel, 22. Juni . Die beiden Straßenbahner , die im Stra¬

ßenbahnprozeß wegen des Unglücks vom 18. Mai an
wurden heute freigesprochen. Der Staatsanwalt hatte gegen

geklagt
hatte g

sind,

den Schaffner 7 Monate , gegen den Führer 5 Monate Ge¬
fängnis beantragt . In der Begründung des Urteils führte der
Vorsitzende aus : Das Gericht nimmt als feststehend an, daß der
Unglückswagen genügend gebremst war und die Bremse auch
genügend funktionierte. Dem Angeklagten Gerlach ist zugute
zu halten , daß er entsprechend seinen Körperkräfien die Brem¬
sung vornahm. Er konnte nicht annehmen, daß in diesem
einen Fall die wie sonst .vorgenommene Bremsung nicht ausrei¬
chend war , nachdem er in jahrelanger Tätigkeit immer in glei¬
cher Weise gebremst hatte. Bezüglich des Angeklagten Hentrich
war zu prüfen, ob er seiner Aufsichtspflicht nicht genügt hatte.
Das Gericht nimmt an , daß kein Verstoß in dieser Beziehung
oorlag. Infolgedessen ist Hentrich freizusprechen.

Die Feier des 80. Geburtstags des Reichspräsidenten.
Berlin, 22. Juni . Ans zahlreiche im Büro des Reichspräsi¬

denten und bei der Reichsregierung eingegangcne Anfragen und
Vorschläge für die Feier des 80. Geburtstages des Reichspräsi¬
denten am 2. Oktober d. I . wird amtlich folgendes mitgeteilt:
Reichspräsident von Hindenburg hat den Wunsch ausgesprochen,
daß an seinem 80. Geburtstag von kostspieligen und geräusch¬
vollen Feiern oder Veranstaltungen Abstand genommen werden
möchte. Allen, die Hindenburgs an diesem Tage gedenken wol¬
len, ist einem jeden nach seinen Kräften Gelegenheit gegeben,
dies durch Beteiligung an der Hindenburgspenoe oder Erwerb
der Hindenburgbriefmarke zu tun . Sie werden im Sinne des
Reichspräsidenten handeln, wenn sie dazu beitragen, die Not
zahlreicher durch Kriegs- und Nachkriegszeitgeschädigter Volks¬
genossen zu lindern. Um der Bevölkerung Berlins und Um¬
gebung Gelegenheit zu geben, an diesem Tage den Reichsprä¬
sidenten zu sehen und zu begrüßen, hat sich der Reichspräsident
bereit erklärt, am Nachmittag des 2. Oktober, einem Sonntag,
im Stadion eine Huldigung der Berliner Schuljugend entgegen-
zunehmen. Ein besonders zusammengestellter Chor Berliner
Schüler und Schülerinnen wird hier dem Reichspräsidenten

geben werden soll. Dazu schreibt die „NeunkirchenerVolksztg." :
„Sollen diese Livreen 21 Chauffeure zieren, deren verdienstvolle
Tätigkeit sich auf die Abteilung des Innern allein oder auf die
ganze Regierungstommisston erstreckt? 21 Chauffeure ! Wir
glauben kaum, daß dem Oberpräsidenten der Äheinprovinz
Chauffeure in dieser stattlichen Zahl zur Verfügung stehen.
Oder ist der Bedarf an Chauffeuren innerhalb der Regierungs¬
kommission für tatsächlich notwendige Dienstfahrten doch etwas
geringer, so daß die geforderten 21 Livreen vielleicht nur gar¬
niturmäßig in Betracht kommen? Wie verteilen sich diese neuen
Garnituren auf die Autoberechtigten? Vielleicht ist es dem
Landesrat möglich, durch eine geeignete Anfrage Klarheit irr
diese verwickelten Verhältnisse hineinzubekommen."

Deutscher Reichstag.
Berlin, 22. Juni . Der Reichstag setzte heute die Beratung

des Entwurfs eines Strafgesetzbuches fort . Für das Zentrum
sprach der Abg. Dr . Bell . Seine Bedenken gegen die beträcht¬
lich vermehrte Souveränität , die dem Richter in dem Entwurf
zuerkannt wird, wurden von dem Demokraten Dr . Haas geteilt,
der bezweifelte, ob ohne Schaden für die Allgemeinheit einem
von der Zerrissenheit der Zeit keineswegs unberührt gebliebe¬
nen Richterstand eine solche Machtfülle anvertraut werden
könne. Die Regierung wünscht — und Herr Hergt hat gestern
diesen Wunsch noch besonders unterstrichen —, das Werk mög¬
lichst vor Ablauf der gegenwärtigen Session verabschiedet zu
sehen. Haas warnte bei der Wichtigkeit der Materie vor über¬
stürzter Beratung und gab die sehr beachtliche Anregung , schon
jetzt im Ausschuß mit den Lesterreichern zusammenzuarbeiten.
Die Notwendigkeit engsten Zusammenwirkens betonte auch der
Äbg. Emminger <B . Bp.). Der ehemalige Justizminister be¬
grüßte diesen Entwurf als wesentlichen Fortschritt und sagte die
Mitarbeit seiner Partei an dessen weiterer Ausgestaltung zu.
Für die Erheiterung des Hauses sorgten die Kommunisten.
Koenen, der Rechts- und Scholem, der Links-Kommunist, katz¬
balgten sich zum allgemeinen Ergötzen miteinander herum, und
jeder behauptete, den Ring der echten Parteidoktrin zu besitzen.
Nachdem dann noch die Herren des völkischen Flügels zu Worte
gekommen waren, die sich lediglich mit Einzelheiten befaßten,
konnte der Entwurf , wie vorgesehen, einem besonderen Ausschuß
von 28 Mitgliedern überwiesen werden. Ihm steht nun die
Aufgabe zu, während des 'Herbstes die Vorarbeiten für die
zweite Beratung zu leiten. Der Ausschuß wird daher schon vom
September ab seine Sitzungen nach der Sommerpause aufneh¬
men. Den Vorsitz führt der Abg. Pros . Dr . Kahl, der sich
des allgemeinen Vertrauens der Parteien erfreut.

Die Finanzminister-Konferenz ohne Ergebnis.
Berlin, 22. Juni . Die heutige Konferenz der Finanzmini¬

ster der Länder im Reichssinanzministerium über die Frage der
Finanzierung der Bcsoldungsreform dauerte bis gegen 3 Uhr

j nachmittags. Die Beratungen wurden für vertraulich erklärt.
Der Reichssinanzminister wird am kommenden Freitag im
Reichshaushaltausschnß über das Ergebnis der Beratungen
Mitteilung machen. lieber die heutige Konferenz der Finanz¬
minister der Länder im Reichsfinanzministerium erfährt die
Telegraphen-Union von gut unterrichteter Seite noch folgende
Einzelheiten : Es herrschte allgemeine Uebereinstimmung da¬
rüber , daß eine Reform der Weamtenbesoldung unumgänglich
und eine Erhöhung der Beamtengehälter unbedingt erforder¬
lich sei. Es herrschte ferner Uebereinstimmung darüber , daß die
Erhöhung der Gehälter aus schweren finanziellen Bedenken
heraus nicht vor dem 1. Oktober d. I . vorgenommen werden
könnte, allerdings mit der Maßgabe , daß, wenn die Reform
erst nach dem 1. Oktober in Kraft gesetzt würde, diese rück¬
wirkende Kraft haben müsse. Die Länder jedoch waren ein¬
mütig der Auffassung, daß sie die Kosten für die Erhöhung der
Gehälter aus eigenen Mitteln keinesfalls ausbringen könnten.
Demgegenüber hat der Reichsfinanzminister erneut auf seine
Erklärung im Haushaltausschnß des Reichstags hingewiesen,
daß auch das Reich nicht in .der Lage sei, den Ländern weitere
Zuschüsse zu gewähren. Es steht also Meinung gegen Mei¬
nung mit dem praktischen Ergebnis , daß die Notwendigkeit der
Erhöhung der Beamtenbezüge allgemein anerkannt, aber ebenso
allgemein zum-Aasdruck gebracht wird, daß Mittel hierfür nicht
vorhanden sind. Eins Erhöhung der Steuern kommt aus be¬
greiflichen Gründen gleichfalls nicht in Frage . Das Reichs¬
finanzministerium hat es ferner abgelehnt, die geplante Er¬
höhung der Postgebühren in einen Zusammenhang mit der Re¬
form der Bcamtenbesoldung zu bringen . Gleichwohl werden
auf Grund der bestehenden Gesetze sowohl die Reichspost wie die
Reichsbahn für die Erhöhung der Bezüge ihrer eigenen Beam¬
ten selbst einzutreten haben. WP nun die Beträge für die
übrigen Beamten angeht, so scheim nur noch die Hoffnung zu
bleiben, daß die Einnahmen über den Voranschlag hinausgehen
und der Versuch gemacht wird, an den sogenannten Restaus¬
gaben noch Abstriche zu machen.

Beratung zur außenpolitischen Aussprache.
Berlin, 22. Juni . Der Aeltestenrat des Reichstags ist zu

Donnerstag mittag 12 Uhr einberufen, um über den Verlauf
der außenpolitischen Debatten zu beschließen. Der Beginn der
Plenarsitzung ist vorläufig aus 15 Uhr in Aussicht genommen.
Der Reichsaußenminister Dr . Stresemann wird wohl erst in
später Stunde zu Worte kommen, nachdem die drei Interpella¬
tionen der Regierungspartei , der sozialdemokratischenPartei
und der Kommunistenpartei von den Vertretern dieser Parteien
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einige Lieder Vorsingen. Aus dem Wege zum Stadion sollen
-n ab Verbände und Vereine, die Studentenschaftvon den Linden . .

und andere Körperschaften, sowie die Bevölkerung Spalier bil¬
den, um dem Reichspräsidenten ihre Begrüßung darzubringen.
Am Vormittag des 2. Oktober wird der Reichspräsident nach
dem Gottesdienst die Glückwünsche der Reichsregierung, der
Reichswehr und der Reichsmarine, des Reichstags, Reichsrats
und anderer Körperschaften in seinem Hause entgegennehmen.
Für den Vorabend ist ein militärischer Zapfenstreich vorgesehen.

Verschleuderung der Steuergclder des Saargebiets.
Im amtlichen Submissionsanzeiger der Regierungskommis-

fion des Saargebiets findet sich eine vom Direktor des Innern
und des Kabinetts Unterzeichnete Ausschreibung, derznfolge u. a.
die Lieferung von 21 Livreen für Chauffeure, 11 Wintermän¬
teln . 25 Regenmänteln . 26 Paar Lederhandschuhen und 10
Reisedecken auf dem Weg der öffentlichen Ausschreibung oer-

begründet worden sind. — Zur außenpolitischenDebatte hat die
kommunistische Reichstagsfraktion eine Entschließung einge¬
bracht, die Reichsregierung auszufordern, den Eintritt in die
koloniale Mandatskommission des Völkerbundes abzulehnen. Zu
dieser Frage wird übrigens aus London berichtet, ein Mitglied
der Genfer Mandatskommission bezüglich des deutschen Kom¬
missionssitzes habe die Wahlvertagung verlangt . Dieses Kom¬
missionsmitglied betont, daß die Zusammensetzung der Kommis¬
sion nicht nach der Nationalität , sondern nach der Eignung der
Bewerber zu erfolgen habe.

Ersatzk.assen für die Arbeitslosenversicherung abgelehnt.
Berlin, 22. Juni . Im Reichstagsausschuß für soziale An¬

gelegenheiten wurde der Gesetzentwurf über Arbeitslosenver¬
sicherung in zweiter Lesung beraten. Das wichtigste Ereignis
dieser Sitzung war, daß die Zulassung von Ersatzkassen zur
Arbeitslosenversicherung abgelehnt wurde. Für die Deutsche
Volkspartei erklärte Abgeordneter Moldenhauer , daß seine Frak¬
tion, obwohl sie ursprünglich einmütig für Ersatzkassen gewesen
sei, jetzt Bedenken bekommen habe und die Abstimmung im
Plenum des Reichstags in dieser Angelegenheit ihren Fraktions¬
mitgliedern freigebe. Die anwesenden Ausschußmitglieder der
Deutschen Volkspartei stimmten für ihre Person für Ersatz¬
kassen, ebenso die Deutschnationalen, mit Ausnahme eines
Mitgliedes . Auch das Zentrum und die Dentschdemokraten
teilten sich in Für und Wider bei der Abstimmung. Geschlossene
Gegnerschaftzeigte sich nur bei den Sozialdemokraten, den Kom¬
munisten und der Wirtschaftspartei.

Schulbedarfs Artikel:
Schulhefte Schultinte
Schulbücher Zeicherrwareu
Schultaselu Schreibwaren
Tafelschwämme Gesangbücher

C. Meeh scheu Bnchhdlg ., Neuenbürg.



Die Erklärung der Regierungsparteien.
In den interfraktionellen Besprechungen der Regierungs¬

parteien ist gestern ein gemeinsames Vorgehen in der außen¬
politischen Aussprache des Reichstags vereinbart worden . Wie
schon mitgetcilt wurde, wird der Reichsaußenminister Strese-mann die Aussprache durch eine Darstellung der außenpoliti¬
schen Entwicklung der Lage eröffnen . Daran schließt sich eine
gemeinsame längere Erklärung , die die Regierungsparteien ab¬
geben und die der Zentrumsabgeordnetc Kaas vortragen wird.Die Erklärung ist gestern in einer gemeinsamen Besprechung
festgelegt worden, an der außer dem Abg . Kaas die Abgeordne¬
ten Dr . Zapf (D . Vp .), v. Lindeiner -Wildau (D .N .) und Leicht
(B . V.) teilgenommen haben. Die Erklärung billigt , der „Tägl.Rundschau" zufolge , die auswärtige Politik der Regierung . Ern
Vertrauensantrag ist von den Regierungsparteien nicht vor¬
bereitet. Man hält seine Einbringung auch nicht für notwen¬
dig, doch wird diese Frage noch offen gelassen.

Die Rede Von Luneville.
Paris , 22. Juni . Die Frage , ob die Rede Poincares An¬

laß zu einer parlamentarischen Aussprache geben wird, beschäf¬
tigt noch immer die politischen Kreise. — Der radikale „Soir"
halt es für wahrscheinlich, daß die Sozialisten eine öffentlicheAussprache in der Kammer wünschen. Das sei eine notwendige

Baumroarlprittung.
Die nächste Baumwartprüfung der Württ. Landwirt¬

schaftskammer findet voraussichtlich in Ulm a. D. im De¬
zember ds. Js . statt. Sie hat den Zweck, einerseits Baum¬
warten, die die Besorgung von Obstbauarbeiten gegen Ent¬
gelt als Beruf erwählt haben, Gelegenheit zur Erbringung
des Befähigungsnachweises für diesen Beruf zu bieten, an¬
dererseits, den Obstzüchtern für die Pflege ihrer Obstbäume
geeignete Baumwarte zur Verfügung zu stellen.

Die „Bestimmungen für die Bauwwartprüfung" können
von der Landwirtschaftskammer gegen Einsendung von 20
bezogen werden.

Zur Vorbereitung der Prüflinge für die Prüfung bezw.
zur Auffrischung ihrer Kenntnisse wird die Landwirtschafts¬
kammer bei genügender Beteiligung in Ulma. D. einen zwei¬
wöchigen Vorbereitungskursabhalten. Im Anschluß an den
Kurs findet die Prüfung statt. Zu dem Vorbereitungskurs
werden nur Personen zugelasfen, die an der Baumwartprüfung
teilnehmen wollen. Eine Verpflichtung, den Kurs zu be¬
suchen, besteht nicht.

Das Kursgeld ist auf 3 Mark, die Prüfungsgebühr
ebenfalls auf 3 Mark festgesetzt worden. Die Beträge find
nach erfolgter Zulassung zum Vorbereitungskurs bezw. zur
Prüfung auf das Postscheckkonto der Württ. Landwirlschafts-
kammer Nr. 19501 Stuttgart einzuzahlen. Für Kost und
Wohnung haben die Teilnehmer selbst zu sorgen.

Der Ablauf der Frist (1. April 1925), in der auch
solche Baumwarte die Prüfung ablegen konnten, die eine
Ausbildung als Baumwart nicht genossen haben, wurde von
vielen Baumwarten übersehen. Auf vielfachen Wunsch soll
ihnen Gelegenheit zur Ablegung der Prüfung gegeben werden.
Die Landwirtschaftskammer läßt daher in diesem Jahr aus¬
nahmsweise solche Baumwarte noch einmal zur Prüfung zu,
vorausgesetzt, daß die Bedingung— sechsjährige praktische
Tätigkeit im Obstbau als Hauptberuf — erfüllt ist. Es
wird aber darauf aufmerksam gemacht, daß diese Ver¬
günstigung zum letzten Mal gewährt wird. Vom nächsten
Jahr ab können Baumwarte ohne die in den Bestimmungen
für die Baumwartprüfung angegebene berufliche Ausbildung
zu den Baumwartprüfungen nicht mehr zugelassen werden.

Bei genügender Beteiligung hält die Landwirtschafts¬
kammer in den einzelnen Oberamtsbezirken Württembergs
Wanderprüfungen ab. Deshalb wird ersucht, die Anmeldungen
zur Prüfung bis zum 1. Juli dS. Js . an das Oberamt
z« richten. Sie werden dann von hier aus gesammelt an
die Landwirtschaftskammer weitergegeben werden. Falls im
Bezirk Neuenbürg eine Wanderprüfung zustande kommt,
würde Herr Oberamtsbaumwart Weiß  in Ottenhausen den
Vorbereitungskurs unentgeltlich geben. Die Prüfungsge¬
bühren für die Wanderprüfungenbetragen ebenfalls3 Mk.

Der Anmeldung ist beizufügen:
s.) der Nachweis der Zurücklegung des 20. Lebensjahres,
b) der Nachweis über den Besuch eines zehn- bezw. zwölf¬

wöchigen Obstbaulehrkurfes der Landwirtschaftskammer
oder eines Lehrgangs von mindestens gleicher Dauer
an einer obstbaufachlichen' Lehranstalt oder einer drei¬
jährigen Lehr- und zweijährigen Gehilfenzeit in einem
Obstbau- bezw. baumgärtnerischen Betrieb,

e) der Nachweis über eine mindestens zweijährige praktische
Tätigkeit im Obstbau als Hauptberuf,

<l) Baumwarte, die die unter b) geforderte Ausbildung
nicht genossen haben, haben den Nachweis einer sechs¬
jährigen praktischen Tätigkeit im Obstbau als Haupt¬
beruf zu erbringen.

Neuenbürg, den 22. Juni 1927. Oberamt:
Lsmpp.

Stabtgemeiude Herrenalb.

Heu-und Oehmd-Gras-Berkaus.
Die Stadtgemeinde verkauft im Wege des öffentlichen

Aufstreichs am Freitag , de» 24 . ds . Mts ., nachmittags
5 Uhr, auf dem Rathause den
Grasertrag von 30 Morgen Wiese«

im Albtal « vd Lofferraner Eck
in 30 Losen. Nähere Auskunft erteilt Wiesenwart August
Waiduer, Kullenmühle.

Reuenbürg.
Bestellungen auf demnächst eintreffende

Anthracit-Eiform-Briketts
und Ruhrsettuußkohlen

nimmt noch zu Gommerpreife » entgegen
Carl Pfister.

aber gefährliche Auseinandersetzung ; denn wenn die Kammer,
wie es wahrscheinlich sei, dem Redner von Luneville ihre Bil¬
ligung aussprcche, dann desavouiere sie in gewisser Weise den
Unterhändler von Locarno . Außerdem könne Briand selbst nicht
an dieser Diskussion teilnehmen . Das Blatt sagt weiter, daß
Briand den Text der Rede erst durch die Zeitungen kennen ge¬
lernt hat. Die große Frage ist also, ob Briand sich damit zu¬
frieden gibt, daß durch die aggresive Haltung Poincares jede
Bemühung um den Frieden, die er seit Jahren entfaltet , in
Frage gestellt wird.

Kern französisch-amerikanischen Antikriegsvertrag.
Washington dementiert in schärfster Form die Pariser Mel¬

dungen über die angeblichen Verhandlungen zwischen Frank¬
reich und Amerika zum Zwecke des Abschlusses eines Vertrages
zur Beseitigung des Krieges . Washington erklärt, falls ein der¬
artiger Vorschlag gemacht würde, könnte man natürlich nicht
umhin , ihn anzuhören . Ein derartiger Vertrag würde jedoch
die weltpolitische Lage nur komplizieren; Amerika wolle nicht
den Eindruck machen, als ob es Frankreich und andere Mächte
unterschiedlich behandle.

Japans Einspruch gegen Amerikas Abrüstungsvorschlag.
London, 22. Juni . Reuter erfährt , daß Admiral Saito , der

japanische Delegierte zur Flottenabrüstungskonferenz in Geni
dem Delegierten der Vereinigten Staaten , Gibson , mitgeteM
hat, daß Japan die 5 :5 :3 Quote für Hilfsschiffe nicht annehme:
könne, daß es jedoch möglich sei, Konzessionen in anderer Rich¬tung zu machen. ^

Meuterei in einem amerikanischen Zuchthaus.

Lansin (Kansas ), 22. Juni . Nach behördlichen Mitteilun
gen hat die Verweigerung der Erlaubnis des Rauchens zu ein«
Meuterei im hiesigen Staatsgefängnis geführt . 328 Straj
gefangene , die in einer unter dem Staatsgefängnis befindliche
Kohlengrube beschäftigt sind, weigerten sich nach der Erledigungihres Tagespensums auszufahren und verschanzten sich
Bergwerk , wobei sie 14 Aussetzer gefcmgennahmen. Eine groß,
Anzahl der über Tag arbeitenden Sträflinge wurden durch die
bewaffneten Wächter überwältigt . Die Anführer der Meuterei
wurden in Einzelhaft gebracht. Die Gefängnisboamten habe«
wie sie erklären, keine Besorgnis um das Schicksal der aiGeiseln im Bergwerk festgehaltenen Gefangenenwärter . Sie er
klären, daß das Rauchen der Fcuersgefahr wegen untersagwerden mußte . Auf dem Gefängnishos ist, um die Sträflinc
einzuschüchtern, ein Maschinengewehr in Stellung gebrachworden. ^

« i l d b a d.
Im Koukarse über das Vermögen des

Adolf Dornmer , Kolonialwareuhandlers hier,
stehen für die Schlußverteilung 343 RM. 03 Pfg. zur Ver¬
fügung. Davon sind zunächst die Kosten zu decken. Der
Rest erschöpft sich an den bevorrechtigten Konkursgläubigern,
die 141 RM. 20 Pfg zu fordern haben. Alle unbevorrech¬
tigten Gläubiger gehen leer aus.

Den 22. Juni 1927.
Konkurs Verwalter : Bezirksnotar Brehm.

Amtsgericht Urnenvürg.
Im Konkursverfahren über das Vermögen des Adolf

Dommer, Kolonialwarenhändlers in Wildbad, ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Verwalters und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis Termin be¬
stimmt auf SamStag, de» 16. Juli 1927, vormittags8 Uhr.

Den 21. Juni 1927.

XLuchhuiten.
Wegen Keuchhusten muß die Kinderschnle auf etrr

drei Wochen geschloffen werden. .
Wegen der Gefahr der Ansteckung müssen erkrankt

Kinder von anderen Kindern fern gehalten werden. Je jünger
und schwächer ein Kind ist, desto mehr ist sein Leben dmÄ
den Keuchhusten gefährdet.

Birkenfeld. 22. Juni 1927.
Schultheitzeuamt : FazIer.

Zwangs -Versteigerung.
Am Freitag, den 24. Juni 1927, nachmittags3 Uhl,

kommt in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Ei « Spiegelschrauk.
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.

Hildenbrand » Gerichtsvollzieher.kl« SMIIKM«!»»>,It!

»W« »MW-

in besonders sebönen Clustern
Nrsgsn und ^Isnsolietten mit

reicber Uüsobsngsrnitur

Forftamt Neveubürg.Reisig- u. EM
Verkauf

am SamStag, den 28. Juni
1927, vormittags 10 Uhr, a«
Dreimarkstein8 Lose Scheid
Holzreisig und 8 Lose GraS
auf Wegenu. in Saatfchulen.

»l 18//
ÄM UIM« r

Höfen  a . E.

Zugelaufen
ist ein kurzhaariger dunkel¬
brauner Dachshund (Rüde).
Eigentumsansprüche wollen
innerhalb einer Woche erhobenwerden.

Schultheiß Feldweg.
Birkenfeld.

zum Bügeln wird angenom¬
men bei

Anna Roller,
Rathausgaffe 16, 3. Stock.

s;

TiitoI-AoSmkoiis
«egen GefWMWe!

Herren- und Damen -Stiefel.
Halbfchuhe,

Hausschuhe. Sandalen ufw.
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Schuhhaur Joses Schneider,
früher A. Renkenberger,

Brötzingen , Marktplatz.
E-t-Z L-t-Z LL-Z

EGgrtknbMerein PfMem.
Am 25., 26. und 27. Juni l. I . in sämtlichen

Räumen des Museums

Rofenschau
verbunden mit Kakteen» und Aquarieuaus-
stellung.

Darstellung des Blumenschmucks im eigenen
Heim, gezeigt in Musterzimmern und Festräumen.
Geöffnet von 11 Uhr morgens bis 10 Uhr abends.

Eintritt 1.— Mark.

Inserate Heven ven Umsatz!

verlassen deute Neuenbürg . Da es uns n
leider nicbt mebr wögliok var , uns bei allen Le- ff
bannten persönlieb 211  verabsobiecken, sagen vir ans ff
diesem isseg ff

Neuenbürg,  den 23. duvi 1927 . ff
Lerirksnotsr UeuL und krau . ff

Birkenfeld.
Empfehle mein

Bäckerei Schaible,
Telefon 28.LeÄrto-

Frisch eiugetroffeu:
Prima

Miter-Weizen,!
auch

IWnesmttMfte,!
sowieMoser

für die Einmachzeit.

Kitz-Felle
werden zu allerhöchsten Tagest
preisen angekauft bei
A. <L H. Hilb , Pforzheim,

Metzgerstraße 21.
sollen 8ie kür Ibre^ussleusr

und 2um täglieksn Oebraued

so bestellen 8ie sogleich
per Nachnahme

mein ja Halbleinen -Leitned

150/225 gross 2u dem billigen
en gros kreis

USSSvon Nb . das 8tück.
Kann auk V̂unscb »ued
grösser geliefert verdso.

Lei Lestellung von 6 8t . s»
portofrei.

8treng reelle Bedienung.

kLorLtool »» , kelek. 317S *
llleuossellsobsktstr. II.
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